4.1.
Zeichen sein

Ziel: Unseren Männern wird klar, dass sie als Männer des Glaubens und in der Kirche von heute immer wieder selbst zum Zeichen werden (können) für andere.

Baustein 4.1.1.
Arbeit mit Fotos/Bildern
 
zum Thema „Zeichen sein” mit Bildern aus dem Adventkalender 2002 (nach dem Behelf zum Adventkalender 2001)

Ziel:

Die Männer sollen sich mit Hilfe des Bildmaterials aus dem Adventkalender 2002 zum Thema „Zeichen sein” – im eigenen Leben, in der Gesellschaft, in der Kirche – auseinander setzen.

Dauer:

Ca. 1 Stunde

Materialien:

Bilder aus dem Adventkalender (mehrere Exemplare des Adventkalenders sollten vorhanden sein), weitere Bilder aus Fotoarchiven oder Zeitschriften (je nach Gruppengröße); falls Collagen gemacht werden: große Bögen Papier, Schere, Klebstoff, Filzstifte, Flipchartpapier, CD-Player oder Kassettenrekorder, CDs oder Kassetten mit ruhiger Musik.

Ablauf:

Wenn die Gruppe zu groß ist, sollte in Kleingruppen (ca. 4-6 Personen) gearbeitet werden.

Einstieg:

Auf einem Flipchartpapier, das im Raum steht oder auf einem Tisch liegt und für alle Teilnehmer gut zugänglich ist, steht „Zeichen sein“. Die Teilnehmer schreiben mit Stiften Assoziationen zu diesem Begriff auf das Papier. Dazu spielt eine meditative Musik (CD oder MC).

Anschließend haben die Teilnehmer noch genügend Zeit, sich alle Assoziationen in Ruhe anzusehen und durchzulesen. 

1. Schritt: 

Nun werden die Bilder auf einem Tisch aufgelegt, sodass sie für jedermann gut sichtbar sind. Es sollten genug Bilder vorhanden sein, damit sich jeder Teilnehmer das Bild, das ihn am meisten anspricht, aussuchen kann (und nicht das Bild nehmen muss, das übriggeblieben ist!)

Die Teilnehmer gehen um den Tisch herum; sie lassen sich Zeit, die Bilder in Ruhe anzusehen und auf sich wirken zu lassen. Nach ca. 10 Minuten sollte sich dann jeder ein Bild auswählen, das ihn besonders anspricht, ihm besonders gut gefällt (Variante für eine weitere Runde: ... oder besonders negativ auf ihn wirkt)

2. Schritt: 

Nun setzen sich die Teilnehmer in einem Kreis auf. Reihum zeigt jeder das ausgesuchte Bild und erzählt seine Eindrücke zum Bild. Folgende Fragen können dabei hilfreich sein: 

· Was sehe ich auf dem Bild?

· Was sagt mir dieses Bild?

· Warum habe ich es ausgewählt?

· Fällt mir zu diesem Bild eine Begebenheit aus meinem eigenen Leben dazu ein?

· Was hat dieses Bild mit Zeichen sein zu tun?

3. Schritt: 

Wenn alle ihr Bild gezeigt und erklärt haben, werden diese im Raum aufgehängt oder daraus eine Collage gemeinsam angefertigt. Diese wird ebenso aufgehängt und begleitet die Männerrunde während des ganzen Advent hindurch.

4. Schritt: 

Falls in Kleingruppen gearbeitet wurde, präsentieren die einzelnen Kleingruppen ihre Ergebnisse nun im Plenum.

5. Schritt:

In einer zweiten Runde können nun die Bilder/Fotos ausgesucht werden, die auf die Teilnehmer negativ bzgl. Zeichen sein wirken. Folgende Fragen sind für ein anschließendes Präsentieren der Bilder und Gespräch in der Runde wieder hilfreich:

· Was sehe ich auf dem Bild?

· Was sagt mir dieses Bild?

· Warum wirkt dieses Bild auf mich negativ bzgl. Zeichen sein?

· Was würde ich bei diesem Bild am liebsten verändern wollen?

Weiterführung:

Im Plenum wird ein Gespräch zum Thema „Zeichen sein” mit Hilfe folgender Fragen geführt:

· Was bedeutet Zeichen sein für mich persönlich?

· Was bedeutet dies für unsere Männerrunde?

· Was für unsere Pfarrgemeinde?

· Welches Zeichen/ welchen Schritt müssen wir in unserem persönlichen Leben/ in unserer Männerrunde/ in unserer Pfarrgemeinde sein/setzen, dass Glaube und die Liebe Gottes spürbar werden?

· Was ist momentan das Dringendste bzw. Wichtigste, was in unserem persönlichen Leben/ in unserer Männerrunde/ in unserer Pfarrgemeinde geändert werden müsste, dass ich/wir Zeichen für andere sind?

· Wann wollen wir damit beginnen oder haben wir schon begonnen?

· Wer soll was konkret tun?

· Was brauchen wir dazu, damit wir Zeichen des Glaubens in unserer Pfarrgemeinde werden?

Stichwortartig werden die wichtigsten Ergebnisse auf einem Flipchartpapier mitgeschrieben. 

Um es zu konkretisieren, ist es sehr hilfreich, einen Personen- und Zeitplan anzufertigen, wer was wann machen wird/ kann, damit es nicht in Vergessenheit gerät. Dieser Plan sollte während der gesamten Adventzeit oder während des ganzen Kirchenjahres immer wieder überprüft werden, wie weit die Männerrunde mit der Umsetzung schon gekommen ist. 

Weiters kann auch ein Bild/ ein Symbol gemeinsam erarbeitet werden, das die Männerrunde während der gesamten Adventzeit begleitet.

Als Abschluss wird ein Meditationstext aus dem Adventkalender (oder aus einem Buch ausgewählt) gelesen, ein (freies) Gebet gesprochen oder ein adventliches Lied gesungen.

Baustein 4.1.2.
Arbeit mit Texten
zum Thema „Zeichen sein” mit Texten aus dem Adventkalender 2002 (nach dem Behelf zum Adventkalender 2001)

Ziel: 

Die Männer sollen mit Hilfe der Texte aus dem Adventkalender 2001 das Thema „Zeichen sein” (in den verschiedenen Bedeutungen: Zeichen sein für andere, für die Umwelt, in der Glaubensgemeinschaft, in der Familie,...) analysieren und sich damit auseinandersetzen, was dies für ihre je eigenen Handlungen und ihre je eigene Lebenshaltung bedeutet.

Dauer:
Ca. 45 Minuten

Materialien:
Texte aus dem Adventkalender (mehr als die Anzahl der Teilnehmer), Papier, Schreibmaterial, Stifte, Flipchartpapier.

Ablauf:
1. Schritt: 

Jeder Teilnehmer erhält einen Text (nicht auswählen lassen) aus dem Adventkalender (entweder aus dem Original ausschneiden oder kopieren) und liest sich diesen aufmerksam durch. Falls die Texte nicht für alle Teilnehmer reichen, können jeweils zwei Personen einen Text gemeinsam besprechen. Außerdem können Kleingruppen zu jeweils einem Text gebildet werden.

2. Schritt: 

Die Teilnehmer tauschen spontan ihre Eindrücke nach dem Lesen der Texte aus:

· Was erzählt dieser Text?

· Was macht mich an diesem Text betroffen?

· Warum?

· Welche Gefühle löst dieser Text in mir aus?

· Habe ich selbst schon ähnliche Erfahrungen von Zeichen sein (bei mir selbst, in der Familie, im Bekanntenkreis, in der Pfarrgemeinde,...) erlebt so wie sie in diesem Text beschrieben sind? 

· Welche Gefühle spürte ich bei diesen Erfahrungen?

· Warum habe ich dabei – meiner Meinung nach – als ein Zeichen für andere gehandelt?

· Warum habe ich dabei – meiner Meinung nach – nicht als Zeichen für andere gehandelt?

· Welche Konsequenzen hatten diese jeweiligen Handlungen
- für mich?
- für den/die Betroffenen?
- für die Umwelt/Natur?

3. Schritt: 

Abschließend erarbeiten die Teilnehmer gemeinsam die Bedeutung des Themenschwerpunkts Zeichen sein für ihr eigenes Leben. 

Zeichen sein:

· Für mein eigenes Leben

· Für meine Mitmenschen 

· Für die Umwelt/ Natur 

· Für die Welt (politisches Handeln, internationales Strukturen)

Der Männerrundenleiter schreibt die Stichworte auf einem Flipchartpapier mit.

� Allgemeine wichtige Hinweise zur Arbeit mit Fotos/Bildern:


Bilder sprechen sehr stark Gefühle an, wertende Kommentare zu persönlichen Bildaussagen sind deshalb zu vermeiden.


Bilder sind vieldeutig - Teilnehmende in einer Gruppe können mit dem selben Bild gegensätzliche Aussagen machen.


Es gibt keine „richtigen” und keine „falschen” Bilder. Sie drücken aus, was die Person, die sie gewählt hat, sagen will.


In einem ersten Durchgang sind Kommentare, Fremddeutungen, Fragen strikt zu vermeiden.


Kann eine Person nichts zum Bild sagen, sollte sie nicht dazu gedrängt werden, sondern nur ihr Bild zeigen.





